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gegen alle Analogie zu dem Unwahrscheinlichen seine Zu¬
flucht zu nehmen , dergleichen , ganze grosse Zonen be¬
treffende Veränderungen nicht für Revolutionen der Jupi¬
terskugel selbst halten kann , so wurde es mir wahrschein¬
lich, dals diese Veränderungen vielleicht ganz, oder doch
grösstentheils atmojphärisch seyn möchten und ich richtete
nun mein Augenmerk ausser den Flecken auch auf die Ver¬
änderungen aller Zonen und Streiffen in Anjehnng ihrer
Lage , Große , Farbe , Aufheiterung und Wiederver-
dickung; zumal da ich dabey auf die Würkung des 7 Rissi¬
gen Herschelschen Teleskops einige Rechnung machen
konnte.

Um daher in den nachfolgenden einzelnen Beobach¬
tungen verständlich zu seyn, und zugleich dem Naturfor¬
scher zu besserer Uebersicht und Beurtheilung derselben im
Ganzen Gelegenheit zu geben, wird es nützlich seyn̂ fol¬
gendes von der Beschaffenheit der scheinbaren Oberflä¬
che, so wie ich sie vorn Anfange bis zum Schluss dieser fer¬
nern Beobachtungen gefunden habe, auch ihrer Einthei-
lung und y ?rmesjwig vorläuffig überhaupt zu bewürben,

§- 2 .

Fig. 1. Nach der iten Fig . fand ich sowol mit
i ^OMal. Vergr . des 4 füstigen , als mit 100. 161. und
2icmal . Vergr . des 7 füstigen Teleskops überhaupt alle
zuletzt wahrgenommene 4 dunkle Streifen wieder ; allein

1) war der nördlichste Streif a a, den ich von seiner
Entstehung , vorn taten Nov . 1785 an beobachtend
verfolget hatte, merklich stärker und augenfälliger
geworden.

2) hatte die ganze Fläche zwischen den beiden mittelsien
Streifen , bb und cc, da wo eigentlich die Fläche des
Jupiters in Rücksicht der Atmosphäre und nach den
Beobachtungen sonst das meiste Licht zurückwarf,
ihre gewöhnliche lichte Farbe verlobten und in Ver-
gleichung mit dem übrigen Flächenhchte , eine braun-
gelblich gräuliche Farbe angenommen : so dass ver¬
muthlich andere Beobachter rast unvollkommenem
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Fernrühren beide dunkle Mittelstreifen , mit Ein
schliessimg der Zwilchenzone , zusammen als einen
breiten bräunlichem Gürtel erkannt haben werden.

3) Schien es merkwürdig zu seyn, dass diese augenfällige
erbsengelbe oder bräunlichgelberc Farbe , wovon ich
blos eine ähnliche wiewol mehr hellgrauere um beide
Pole , vornehmlich aber um den Nordpol bemerket
hatte und noch ferner bemerkte , eben da in der Ge¬
gend des Aequators entstanden war, wo ich bey den
vorherigenBeobachrungen so mancherley merkwürdige
ichwarzdunkle Flecken wahrgenommen hatte ; wes¬
wegen es denn einigermassen wahrscheinlich wurde,
dass vielleicht von beiderley Veränderungen ähnlich
win kende Ursachen in dieser Zone vorzüglich vorhan¬
den seyn möchten. Dahineggen fanden sich

4Ö bey dd und ee unmittelbar an beiden mittlern dun-
*keln Streifen , nach beiden Polen zu, zwey ganz  —

zuweilen fast glänzend weisse Gürtel, oder eben sol¬
che weiße Lichtflreisen , dergleichen zwey Campani
im Jahre 1664 und zwar gleichfalls Zwilchen4 dun¬
keln Streifen entdeckte . Woraus es mir ebenmälhg
wahrlcheinlich wurde , dass vielleicht gewisse Zonen
oder Striche des Jupiters vorzüglich gewisse physische
Ursachen einer gewöhnlich, oder doch lange Zeit hin¬
durch , kellern oder dunklem Farbe enthalten
möchten.

In dieser allgemeinen Beschaffenheit beobachtete ich
die JupirersHäche den ganzen Winter hindurch , aber —
mit den bewundernswürdigsten zufälligen Irregularitäten,
und zwar nicht nur in /Ansehung der Rotationsbewegung
von Osten nach Westen, sondern ich merkte auch gar bald,
dass sich zuweilen nicht weniger merkwürdige Veränderun¬
gen in Absicht der Breite von Norden gegen Süden zu¬
trugen.

§- 3 -

Bey diesen Umständen intercsiirte es mich, um alles
desto richtiger beurtheilen zu können , gar sehr, die Lage

des
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dw Aequators zu bestimmen und zugleich die südliche und
nördliche Abweichung derjenigen Parallel - Kreise wenig¬
stens bis auf etliche Grade genau zu messen, in denen der.
gleichen Unre 'gelmäsiiges und Abwechselndes wiederholet
von mir beobachtet wurde.

Dieses bewerkstelligte ich endlich am Hten Nov , 1786
und in der Folge wiederholet am i zten und 24ten Jan,
1787 mittelst eines zu solchem Ende von mir ausgedachten
Scheiben - Lampen - Mikrometers -, welches auf eine ganz
einfache und wenig kostbare Art die nördliche und südliche
Abweichung vorn scheinbaren Mittelpunkte der Scheibe,
unter allen Lagen der Streifen nach Graden unmittelbar
an gieb et, und zwar auf folgende Weise:

i ) Um die jetzige Lage des 2j. Aequators gegen den
scheinbaren Mittelpunkt der Scheibe zu bestimmen,
mass ich am 24ten Jan.

a) den Abstand des scheinbaren südlichen Ab weichungS-
kreises , e e vor welchem der ite Trabant schein¬
bar in der untern Conjuntbion , nach der jetzigen
Entfernung des 2J. von seinen Knoten , vor der
Scheibe weggehet , Aind fand ihn 22 Grad südlich,

b) den Abstand des scheinbaren nördlichen Ab-
weichungskreises dd , woselbst eben dieser Tra¬
bant in der obern Conjunction hinter der Scheibe
weggehet , den ich 15 Grad nördlich fand.

Da ich nun theils nach den Casilnischcn *) theils nach
meinen eigenen Beobachtungen vorauf .tzen kann , dass die
Laufbahnen der Trabanten mit dem Aequator fast ganz
in einer und eben dürfest): n Fläche liegen ; so folgte
daraus , dass nach der dermaligen Lage der Aequator f f
3 Grad 30 Min . südlich vorn Mittelpunkte entfernet seyn,
und , weil alle Flecken sich den Streifen parallel bewegen,
mit diesen eine parellele Lage haben müsse. Welches denn
auch mit den Castinischen und sonstigen Beobachtungen
bis auf die etwanigen beiderseitigen Messungsfehler ganz
gut übereinstimmet . Denn dass man bey dergleichen fei¬

nen

*) Astvon. de M. de k Lande §. 3222.
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nen mikrometischen Messungen bey aller Sorgfalt und Ge
tiauigkeit dennoch um i bis 2 Grad leicht irren könne,
brauche ich wol nicht zu erinnern.

2) Mass ich am ^ten Nov . 1786 den Abstand der Linie
c c, in deren Lage sich alle von mir bis dahin beob¬
achteten schwarzdunkeln Flecken von Osten nach We¬
tten beweget hatten , und fand , dass sie ohngefehr 10
Grad südliche Abweichung vorn Mittelpunkte hatte.

3) Fand ich am i zten Jan , 1787 dass die südliche Gren¬
ze der nördlichen gräulichen Polarzone mit Fin-
ichliessung des nördlichsten Streifs aa 17 Grad
scheinbare nördliche Abweichung hatte , wohin¬
gegen

4) die scheinbare Abweichung der Linie gg oder dtr
nördlichen Grenze der oft grauen südlichen Polarzone
am 7 Jan . 40° und am 24 Jan . 42 Grad südlich gefun¬
den wurde.
Aus diesen Messungen folgen also nachstehende

wahre Abweichungen  vorn Jupiters -Aequätor:
für den Parallelkreis aa - - 20° 30 ' nördlich
— — — dcl - - 18° 30' nördlich
— — —- cc - - 6° 30' südlich
—- — — ee - - 18° 30' südlich
— — — gg - 370 30 ' südlich
Welches hinreichend seyn wird , die nach den folgen¬

den Beobachtungen auch zum Theil in andern Ab¬
weichungskreisen vorgefallenen sehr m-rkwtirdig .n Fle*
cken und sonstigen Veränderung n nach ihrer wahren Lage
näher zu beurtheilen , und wird es manchem als merkwür¬
dig auffallend, dass sich alle im Winter 1785 und 1786 von
mir wahrgenommene schwarzdunkle Fl .cken, welche eine
von derCalsinischenRotations -Periode so sehr abweichende
geschwindere Bewegung hatten , in d .m Parallelklasse cc
unter einer nur geringen südlichen Abweichung von etwa
6° 30' befunden haben, und dass sich auch auf unserer
£rde in Peru, bey der Insel Java und andern Strichen der
hitzigen Erdzone , unter einer ähnlichen Abweic ; ung gleich¬
falls mancherley Sonderbares und Ungewöhnliche * in An¬

sehung



Teilung der Würkungen der Atmosphäre finde , welches un¬
ter nördlichern und südlichern Abweichungen nicht eben

• so bekannt ist *) .

§- 4

L'm der stürbe und Verständlichkeit willen , sey mir
übrigens die willkürliche Terminologie erlaubt , nach der
dermaligcn Beschaffenheit der 2, Fläche , i ) die Fläche von
der Linie g g -bis zum Südpole , mit Einschliessung des un¬
mittelbar daran befindlichen Streifs , dieJüdliche Polarzone,
2) den dazu gerechneten Streif den südlichsten Streif
3) die zwischen diesem und dem nächsten Streif bey ee be¬
findliche weisse Fläche die südliche lichte Zone,  4 ) den
folgenden Streif bey c c den südlichen Mittelftreis 5) die
zwischen diesem und dem folgenden Streif befindliche Flä¬
che die Aequatorialzone , 6) den nördlich daran grenzen¬
den Streifbb den nördlichen Mittelßreis 7) die darauffol¬
gende weisse Lichtfläche die nördliche lichte Zone, g) den
weiter daran grenzenden Streif , den nordlichflen Streif und
9) die übrige Fläche mit Einschliessung des nördlichsten
Streifs die nördliche Polarzone ein für allemal zu nennen,

DRIT-

*) S, Lulofs Eins zur matliem, u. phys, Kenntnis* der Erdkugel
611 und 613.
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